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ger halten sich nicht sklavisch an die
literarische Vorlage von John Stein-
beck. So zerquetscht Lennie etwa
ganz ohne Georges Zutun die Hand
des verhassten Curley, und Candy
kämpft nicht um das Leben seines
Hundes. Doch dafür fängt die Insze-
nierung perfekt die Stimmung des
Romans ein: Das beklemmend per-
spektivlose Leben der Farmarbei-
ter, die jäh aufkeimende Hoffnung
auf Besserung und die Resignation,
die in Crooks’ „Ich hab schon zu
viele gesehen“ mündet.

Noch präsenter als bei Steinbeck
lauert im Hintergrund stets die Ge-
fahr in Gestalt der verführerischen
Frau Curleys, die immer wieder
weggeschickt wird, weil die Arbei-
ter das Verhängnis ahnen. Doch ist
auch sie, wie alle, zugleich Täter
und Opfer. Ihre Träume von Bühne
und Film sind zerplatzt und sie hat
Sehnsucht nach einem Gesprächs-
partner. Hannah Rieger gelingt es
eindrucksvoll, diese Mischung
glaubhaft zu verkörpern.

Auch in dieser Inszenierung
schafft es die Kulturwerkstatt, dem
schweren Stoff Leichtigkeit zur Sei-
te zu stellen. Zum Beispiel in Form
von (teils derben) Witzen oder mit
den mäusigen Kuscheltieren, die
Lennie rucksackweise auf der Büh-
ne ablädt. Und doch wird das Stück
der Vorlage bis zum bitteren Ende
mehr als gerecht. Bei der Premiere
gab es dafür, besonders aber für die
beeindruckende Leistung der
Schauspieler, minutenlangen Ap-
plaus im Stehen.

O Weitere Aufführungen folgen am Frei-
tag, 15., Samstag, 16., Donnerstag
21., Samstag, 23., Sonntag, 24., Freitag,
29., und Samstag, 30. April, jeweils
um 19.30 Uhr im Theater Schauburg.
Karten gibt es im Vorverkauf unter an-
derem beim Stadtmuseum Kaufbeuren,
Telefon 08341/9668390, bei der
Buchhandlung Menzel in Neugablonz, im
Internet sowie an der Abendkasse.
I www.kulturwerkstatt.eu

auch den fiesen Curley (Alex Hefe-
le) und seine Frau, die Lennie Un-
heil ahnen lassen. Meisterhaft spielt
Moritz Lill den einfach gestrickten
Lennie, der sich wie ein Kind über
alles Weiche freut und es doch mit
seinen Bärenkräften zerliebt. Der
sich vor lauter Angst und Verlegen-
heit windet, aber doch Schmerz und
Tod bringt. Ebenso glaubhaft-zwie-
spältig legt Jannis Konrad seinen
George an: Er hasst und schlägt
Lennie, weil er ihn immer wieder in
Schwierigkeiten bringt. Aber er
kann ihm nicht böse sein, weil Len-
nie eigentlich nichts Böses will. Und
weil er untrennbar mit Georges
Traum verbunden ist. Die übrigen
Schauspieler vermitteln glaubhaft
die raue Kameradschaft der Farm-
arbeiter und ihre pragmatische
Weltanschauung. Allerdings würde
dies – gerade in einem Jugendstück
– sicher auch ohne Glimmstängel
gelingen.

Die Regisseure Simone Dopfer,
Thomas Garmatsch und Paula Rie-

VON DANIELA HOLLROTTER

Kaufbeuren Beklemmend, anrüh-
rend, intensiv: Mit „Von Mäusen
und Menschen“ ist der Kulturwerk-
statt Kaufbeuren ein großer Wurf
gelungen. Mit beeindruckender
Schauspielkunst erweckt das Kin-
der- und Jugendtheater die Charak-
tere aus den Südstaaten der 1930er
Jahre zum Leben und schlägt über
die Musik und andere Elemente
Brücken in die Gegenwart. Zeitlos
ist der Klassiker über (geplatzte)
Träume, Schuld und Rassismus oh-
nehin.

„Jungs wie wir sind alleine auf der
Welt – aber wir haben eine Zu-
kunft.“ Mit diesem Credo kämpft
sich das ungleiche Duo George und
Lennie durch den harten Alltag als
Farmarbeiter. Doch an ihrer neuen
Arbeitsstätte treffen sie nicht nur
Candy (Klaus Dopfer), der mit sei-
nem Geld den Traum von der eige-
nen Farm samt Kaninchen in greif-
bare Nähe rücken lässt, sondern

Geplatzte Träume und
glimmende Stängel

Theater Kulturwerkstatt gestaltet John Steinbecks „Von Mäusen und
Menschen“ klassisch, modern und zeitlos. Überragende Schauspieler

Hart geht es zu im Alltag der Farmarbeiter Lennie (Moritz Lill, hinten, links) und
George (Jannis Konrad, hinten, rechts). Foto: Harald Langer

Ehrungen beim Musikverein Stöttwang: (hinten, von links) Daniel Huber, Andreas Weiß, Thomas Königsberger, Michael Nieder-
mühlbichler, Florian Zech, Hans-Detlef Hora, Alexander Weber, Roman Niedermühlbichler, Christian Heiserer, (vorne, von links)
Stefanie Wucherer, Alexandra Heiserer, Hannah Inning, Magdalena Häutle, Sabine Stöckeler, Anja Eberle, Bernhard Hiemer und
Ludwig Lang. Foto: Katharina Bichtele

jungendkonzert in der Stöttwanger
Gemeindehalle erinnerte Vorsitzen-
der Bernhard Hiemer unter ande-
rem. Zudem sei Anfang des Jahres
der Festausschuss für das Bezirks-
musikfest gegründet worden, das
von 7. bis 11. Juni 2018 in der Ge-
meinde stattfindet. Derzeit werde
intensiv an der Festgestaltung gear-
beitet.

Bürgermeister Christian Schlegel,
der dem Ausschuss ebenfalls ange-
hört, hob die gute Zusammenarbeit
zwischen Gemeinde und Musikver-
ein hervor. Er freue sich auf das Be-
zirksmusikfest in Stöttwang.

Außerdem erinnerte Hiemer
noch an die nächsten Termine für
die Kapelle, die derzeit die stolze
Zahl von 72 aktiven Musikern ver-
zeichne. So steht am 12. Juni wieder
das Melterfest an, der Musikeraus-
flug ist für Oktober geplant und
beim diesjährigen Bezirksmusikfest
in Buchloe sind die Stöttwanger bei
den Wertungsspielen am Donners-
tag, 5. Mai, um 17.20 Uhr an der
Reihe. (az)

Glanzpunkte des Vereinsjahres ge-
wesen.

An das Melterfest bei strahlen-
dem Sonnenschein und das Bezirks-

Stöttwang Es ist zwar noch eine
Weile hin. Aber das Bezirksmusik-
fest 2018 prägte bereits heuer die
Jahresversammlung des Musikver-
eins Stöttwang in der Gemeindehal-
le. Die Planungen für die Großver-
anstaltung laufen, ein Festausschuss
ist gegründet. Darüber hinaus stan-
den die üblichen Berichte und die
Ehrung langjähriger Mitglieder (sie-
he Info-Kasten) auf der Tagesord-
nung.

Nachdem Christian Heiserer das
Protokoll der letztjährigen Ver-
sammlung verlesen hatte, gab Jo-
hanna Niedermühlbichler einen
Überblick über die finanzielle Situa-
tion des Musikvereins. Dirigent
Detlef Hora hob in seinem Rück-
blick vor allem die erfolgreichen
Wertungsspiele in Weicht hervor,
bei denen die Stöttwanger 95 Punk-
te erreichten. Er würde gerne an
diesen Erfolg anknüpfen, sagte der
musikalische Leiter. Auch der Stim-
mungsabend in Mauerstetten beim
Dorffest und die beiden ausverkauf-
ten Weihnachtskonzerte seien

Vorfreude auf das Bezirksmusikfest
Versammlung Stöttwanger Kapelle organisiert Großveranstaltung 2018

Bei der Jahresversammlung des Mu-
sikvereins Stöttwang ehrte Ludwig
Lang als Vertreter des Allgäu-Schwä-
bischen Musikbundes (ASM) zu-
sammen mit den Vorsitzenden zahl-
reiche langjährige Musiker:
● Zehn Jahre: Sabine Stöckeler,
Hannah Inning, Thomas Königs-
berger.
● 15 Jahre: Alexander Weber, Anja
Eberle, Florian Zech, Alexandra
Heiserer, Christian Heiserer, Andreas
Weiß, Daniel Huber, Roman Nie-
dermühlbichler.
● 25 Jahre: Stefanie Wucherer,
Hans-Detlef Hora, Bernhard Hie-
mer.
● 40 Jahre: Magdalena Häutle und
Michael Niedermühlbichler. (az)

Ehrungen

Die Hoffnung lebt
Handball SG Biessenhofen/Marktoberdorf
deklassiert Bad Tölz beim 37:23-Heimsieg

Biessenhofen Die Handballer der SG
Biessenhofen/Marktoberdorf feier-
ten im letzten Heimspiel der Saison
den zweithöchsten Sieg. Sie schick-
ten den Tabellenletzten TV Bad
Tölz mit einer deutlichen
23:37-Niederlage nach Hause. Ob
dieser doppelte Punktgewinn aller-
dings im Kampf um den Klassener-
halt etwas nützt, hängt von mehre-
ren Faktoren ab. Zuerst muss die
Mannschaft am kommenden Sams-
tag das schwere Auswärtsspiel beim
TSV Murnau gewinnen. Dann muss
abgewartet werden, wie viele Teams
aus den höheren Ligen absteigen,
ehe die Anzahl der Mannschaften
feststeht, die in die Bezirksliga zu-
rück müssen.

Die Partie gegen Bad Tölz war
kein spielerischer Leckerbissen, da
die Gäste nach dem schnellen
1:6-Rückstand alles taten, um den
Spielfluss der SG zu zerstören. Zu-
erst versuchten sie es mit einer ein-
fachen Manndeckung gegen Hannes
Sauter, dann mit einer im Handball-
sport ungewöhnlich offensiven Ver-
teidigung Mann gegen Mann. Da
dieses Konzept nicht aufging, grif-
fen die Oberbayern immer häufiger

zu unfairen Mitteln, die die Schieds-
richter konsequent mit sieben Zeit-
strafen und sechs Strafwürfen ahn-
deten.

Die SG hingegen war hoch kon-
zentriert in der Abwehr, druckvoll
und ideenreich im Angriff. Bis zur
Pause zogen sie auf 21:9 davon.
Nach dem Wechsel ließ die Konzen-
tration aber stark nach. Es häuften
sich die technischen Fehler und die
Würfe neben das Tor. Zudem nutz-
ten die Angreifer viel zu wenig die
riesigen Freiräume, die durch die
offensive Manndeckung entstanden.
So war das Tölzer Team am Ende
mit dem 23:37 noch gut bedient.

Für die SG Biessenhofen/Markt-
oberdorf trafen Schmid (4), Nu-
scheler (8), Sauter
(5), Stelzer (3),
Erhart (1),
T. Käm-
merer (2),
Hilbur-
ger (6),
Geiger
(4) und
Eberle (4).
(hs, Foto:
Kleist)

Kaufbeuren Eine deutliche
26:36-Niederlage kassierten die
Handballer der SG Kaufbeuren/
Neugablonz in der Bezirksoberliga
beim SV Pullach. Die Geschichte
des letzten Auswärtsspiels der Sai-
son ist schnell erzählt: Die Kaufbeu-
rer bekamen selten Zugriff auf die
Partie und eine etwas einseitige Re-
gelauslegung der beiden Unpar-
teiischen tat das Übrige.

Doch es wäre zu einfach, die Nie-
derlage den Schiedsrichtern in die
Schuhe zu schieben. Das 26:36 hat
sich die Mannschaft selbst zuzu-
schreiben. Dabei ging es vernünftig
los. Über ein 2:2 kamen die Kauf-
beurer zu einer 6:4-Führung. Die-
sen Vorsprung egalisierte die Heim-
mannschaft (6:6), die SG legte da-
nach aber wieder vor. Dieses Spiel-
chen ging bis zum 12:12 so weiter.
Dann erspielten sich die Gastgeber
einen Vorsprung, der bis zum Pau-
senpfiff auf 17:14 anwuchs. Zu ein-
fach kamen die Pullacher zu Toren.

Und so ging es auch im zweiten
Abschnitt weiter. Die Hausherren
zogen bis auf 23:15 davon. Der SV
Pullach war immer einen Schritt
schneller und hatte bei diversen
Pfosten- und Lattenwürfen das
Glück auf seiner Seite. Die Abpral-
ler der SG dagegen gingen ins Feld
zurück und wurden oft eine Beute
der Einheimischen. Trotzdem attes-
tierte Trainer Christoph Spitschan
seiner Truppe eine „kämpferisch
hervorragende Partie“. Erfolg-
reichster Werfer der SG war Patrick
Spitschan mit neun Treffern. Die
weiteren Tore erzielten Seitz (7),
Balkow (4), Kinberger (3), Mrklas,
Sagner und Bartelt. Kommenden
Samstag ist der TSV Weilheim zum
letzten Saisonspiel zu Gast. (va)

Debakel
in Pullach

Kaufbeurer kassieren
26:36-Niederlage

Handball

Biessenhofen Die Handballerinnen
der SG Biessenhofen/Marktober-
dorf schafften mit einem 24:24-Un-
entschieden gegen den TSV Schleiß-
heim einen kleinen Schritt in Rich-
tung Klassenerhalt. Die Landesliga-
Partie begann ausgeglichen. Keine
Mannschaft konnte sich absetzen.
Dank zweier schneller Gegenstoßto-
re von Sophie Kube kurz vor der
Pause retteten die Gastgeberinnen
einen Vorsprung in die Kabine.

Danach erhöhte die SG auf 18:14.
Eines der größten Probleme stellte
allerdings die starke Torhüterin der
Gäste dar, die ihre Mannschaft mit
vielen Paraden im Spiel hielt und die
Allgäuerinnen verzweifeln ließ.
Selbst drei Siebenmeter wurden
vergeben.

Zum Ende des Spiels wendete
sich das Blatt. Die Schleißheimerin-
nen glichen zum 18:18 aus. Danach
wurde es richtig spannend. Es
schien der letzte Angriff der SG ge-
wesen zu sein, als der Gast nach ei-
nem Fehlwurf per Gegenstoß
schnell auf das Tor von Jasmin Ru-

dat zulief und der Ball im Netz
zappelte. Der Treffer zählte je-
doch nicht, weil die Spielzeit be-
reits vorüber war. Somit endete
die Partie 24:24. Für die SG tra-
fen: Amelie Zeiler (5), Sophie
Kube (6), Katharina Seelos (3),

Sarah Fischer (3), Anja Schuster
(1), Sarah Borghesi (3) und Katha-

rina Stadler (3). (til)

Letzter Treffer
zählt nicht

Biessenhofens Frauen
haben bei 24:24 Glück

Viele Leser senden uns Fotos per
E-Mail. Um diese digitalen Bilder
für unseren Druck auch verwenden zu
können, müssen sie im jpg-Format
vorliegen und mindestens 300 Kilo-
byte groß sein. Außerdem dürfen
sie auf keinen Fall in eine Word-Datei
eingebettet sein.

In eigener Sache

Da half auch die lauteste Unterstützung nichts: Der SV Mauerstetten verlor in der Auf-
stiegs-Relegation gegen Ansbach und bleibt damit Bayernligist. Foto: Langer

Der Favorit
setzt sich durch

Volleyball SV Mauerstetten scheitert in der
Regionalliga-Relegation am TSV Ansbach

Mauerstetten Einen Volleyballkrimi
lieferten sich der favorisierte Regio-
nalligist TSV Ansbach und der Bay-
ernligist SV Mauerstetten in der mit
etwa 300 begeisterten Fans voll be-
setzten Sonnenhof-Halle. Die Orga-
nisatoren des SVM hatten bei der
Relegation zur Regionalliga alle
Hände voll zu tun, um dem An-
sturm der Zuschauer gerecht zu
werden. Sogar die Fußballer des
Vereins haben ihre Kabinen ge-
räumt und mit viel Arbeitskraft ge-
holfen.

Beide Mannschaften hatten ihre
Auftaktspiele gegen den VGF
Marktredwitz, Vizemeister der
Bayernliga Nord, gewonnen. Mau-
erstetten mit 3:0, Ansbach mit 3:1.
Im entscheidenden Duell begannen
beide Mannschaften sehr nervös.
Der SVM überzeugte im weiteren
Verlauf aber mit Anja Feix in der
Abwehr sowie Zuspielerin Tamara
Rößler. So legten die Angreiferin-
nen Tanja Wolf, Barbara Völk, Sa-
rah Freudling, Isabel Martin sowie
Vera Gebler ein paar Punkte vor.
Doch ebenso stark konterte der TSV
Ansbach und kam bis auf 21:21 he-
ran. Zwei gewonnene Zweikämpfe
am Netz und ein unglücklicher
Netzroller bescherten den Gästen
einen knappen 25:22-Satzgewinn.
Im zweiten Satz erarbeitete sich

Mauerstetten mit gewaltigen An-
griffsschlägen einen Sieben-Punkte-
Vorsprung (15:8). Dann stach der
Joker des TSV Ansbach: Cornelia
Eichler, über 200-fache National-
spielerin, die nach einer Babypause
zur Rückrunde ins Team zurück-
kehrte. Sie beherrschte den gesam-
ten Rückraum, gegen ihre gewalti-
gen und zielgenauen Schmetterbälle
war kein Kraut gewachsen. Eine un-
glückliche Netzberührung zum
22:23 und zwei platzierte Angriffs-
bälle beendeten auch den zweiten
Satz zugunsten der Mittelfranken
(25:23).

Im dritten Durchgang lag der
SVM immer wieder mit zwei Punk-
ten vorne. In dieser Phase hatte
Ansbach mit etlichen Netzrollern
das Glück auf der Seite, aber die ein-
gewechselten Meike Schlapp und
Lena Germiller hielten die Gastge-
berinnen in Front. Mit 26:24 ging
der Satz an Mauerstetten. Die Fans
schöpften noch einmal Hoffnung.
Aber mit einem überlegenen Block
und der absoluten Netzhoheit ließ
der TSV Ansbach nichts mehr an-
brennen. Jeder Spielzug gelang, jede
Abwehr- und Angriffsaktion führte
zu einem überlegenen 25:7-Satzge-
winn. Damit war die Entscheidung
gefallen. Der SVM hat den Aufstieg
wieder einmal verpasst. (mm)


